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Das Bernsteinregal im Baltikum – Resümee
Schon im Altertum wurde Bernstein sehr geschätzt. Man kannte aber nur den See- oder Strandbernstein. Hauptlieferant war das Baltikum, von den Römern Mare Suebicum genannt, insbesondere das Samland, die Halbinsel zwischen Kurischem und Frischen Haff im heute russischen Gebiet Kaliningrad mit der sogenannten Bernsteinküste. Befördert wurde Bernstein zu Lande entlang der Bernsteinstraße; sie führte über das heutige Slowenien zum Verarbeitungszentrum in Aquileia (Venetien). 
Anfang des 14. Jh. beanspruchten die sich in Preußen, besonders im Samland niederlassenden Ritter des Deutschen Ordens das Bernsteinregal. Das Recht zum Sammeln, Stechen und Fischen von Bernstein verpachteten sie an Fischer, die zur Ablieferung ihrer Funde an dazu ermächtigte Sammelstellen verpflichtet waren. Sammelstellen waren vor allem das Kloster Oliva bei Danzig und die Burg Lochstedt bei Königsberg. Die Abliefernden erhielten Entlohnungen. Zur Bekräftigung ihrer Pflichten mussten sie den Strandeid schwören. Ortsfremde durften die Strände nicht betreten. Heimliches Aufsuchen von Bernstein wurde durch spezielle Bernsteingerichte drastisch bestraft. Bernsteinherren überwachten mit ihren Strandreitern die Einhaltung des Monopols. Denunzianten belohnte man mit dem halben Wert des beschlagnahmten Bernsteins.
Der Beruf der Bernsteindreher etablierte sich zu Beginn des 16. Jh. in Lübeck und Brügge. Ihr wichtigstes Erzeugnis waren Rosenkränze; deshalb nannte man sie auch Paternostermacher. Deren Absatz ging allerdings nach der Reformation spürbar zurück. Das weniger lukrativ gewordene Handelsmonopol trat deshalb der Orden an Danziger Kaufleute ab. Mit der Auflösung des Deutschen Ritterordens gelangte das Privileg an den preußischen Staat. 
Im Tagebau großen Stils wird heute Bernstein bei Jantarny in der russischen Enklave bei Kaliningrad (bis 1945 Palmnicken bei Königsberg) gefördert. Ein viel kleineres ostdeutsches Abraumgebiet bei Bitterfeld (nördlich von Leipzig) wurde 1993 aufgegeben. 
